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Geographische Informationssysteme (GIS) im  Kanton Zürich

Effizientes raumbezogenes
Managementinstrument
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Geographische Informationssysteme (GIS) können
unterschiedliche raumbezogene Daten miteinander
verknüpfen und Zusammenhänge auf einen Blick
sichtbar machen. Im Intranet damit erstellte Karten
dienen kantonalen Stellen und Gemeinden als trans-
parente Grundlage für Entscheide in Umwelt- und
Planungsfragen und stehen per Internet teilweise
auch öffentlich zur Verfügung.

Seit 1992 nutzen verschiedene Stellen der
kantonalen Verwaltung gemeinsam die
raumbezogenen Daten des Geographi-
schen Informationssystems des Kantons
Zürich (GIS-ZH), um in den Bereichen
Raum, Verkehr und Umwelt Eignungs-,
Konflikt- und Massnahmenpläne, Ist- und
Sollzustandsanalysen, Statistiken, Erfolgs-
kontrollen usw. zu erstellen. Seit 12 Jahren
hat sich damit das GIS als Koordinations-,
Vollzugs- und Entscheidungswerkzeug so-
wie als effizientes Managementinstrument
bei Planungs- und Umweltfragen bewährt.

Auf welchen Daten beruht das GIS?
Das wertvollste Gut des GIS-Zürich sind
die Geodaten: Sie werden von den Fach-
stellen der kantonalen Verwaltung digi-
tal verwaltet und nachgeführt, damit sie
immer aktuell  mit Hilfe des GIS-Brow-
sers dargestellt werden können. Das di-
rektionsübergreifende, koordinierte Vor-
gehen aller Beteiligten erlaubt den wirt-
schaftlichen Umgang und die gemeinsa-
me Nutzung der vielfältigen geographi-
schen Informationen im Kanton.

Die einzelnen Fachstellen sind für die
Daten verantwortlich. Das GIS-Zentrum
im Amt für Raumordung und Vermes-
sung (ARV) der Baudirektion koordi-
niert das GIS-Zürich, berät und unter-
stützt die Fachstellen. Es stellt die zentrale
Infrastruktur wie Server, Software und
Ausgabegeräte zur Verfügung, gibt Daten
ab und ist Anlaufstelle für Auskünfte.

Was bringt der GIS-Browser?
Der GIS-Browser ist verwaltungsintern
aber auch im Internet das zentrale
Instrument zur Visualisierung der Daten
und kann – auch ohne GIS-Kenntnisse
und ohne zusätzliche Software – genutzt
werden um z.B.:
• interaktive Karten des Kantons Zü-

rich zu erzeugen;
• Grundlagen- und Fachdaten im belie-

bigen Massstab zu kombinieren;
• Informationen zu dargestellten Ob-

jekten abzufragen;
• Koordinaten auf einer Karte anzuzei-

gen.
Im Internet GIS-Browser sind folgende
thematische Karten verfügbar:
• Landeskarte und Übersichtsplan Kan-

ton Zürich
• Administrative Einheiten 
• Steueramt-Lageklassen
• Naturschutzverordnungen
• Natur- und Landschaftsschutzinven-

tar 1980
• Kantonale Fördergebiete für den öko-

logischen Ausgleich
• Lebensraum-Potenziale (Feuchtgebie-

te, Mager-, Trockenwiesen)

Siehe auch Artikel «4500 Strassen-
abschnitte und 170 Schiessanlagen per
Mausklick» auf Seite 27.

Wichtiges Entscheidungswerkzeug
Dank seiner interdisziplinären Einsatzfähigkeit
wird das GIS heute in ganz unterschiedlichen Be-
reichen als wichtiges Entscheidungswerkzeug ein-
gesetzt. Während in früheren Jahren vor allem
das Vermessungswesen sowie der Umweltschutz
Hauptanwendungsgebiete waren, reicht das Spek-
trum heute von Leitungsdokumentation und Netz-
management über Verkehrsmanagementsysteme,
Funknetzplanung, Standortsuchen aller Art, Mar-
keting, Raumplanung, Fremdenverkehr, Störfall-
management und Lagerstättensuche bis hin zu
komplexen Modellen für z.B. Klima sowie Schad-
stoffausbreitung in Luft oder Wasser.

ZUP38 04_GIS.qxp  16.9.2004  13:31 Uhr  Seite 29



Dieser steht nun auch im GIS-Brow-
ser in Form der Karten «Prüfperimeter
für Bodenverschiebungen (PBV)» und
«Verfahren bei Hinweisen auf Schad-
stoffbelastungen des Bodens» zur Verfü-
gung und dient den Gemeinden somit als
wichtige Entscheidungshilfe bei Bauvor-
haben. Dabei ist durch einen passwortge-
schützten Zugang sichergestellt, dass die
berechtigten Benutzer nur gerade ihr ei-
genes Gemeindegebiet darstellen und
abfragen können.

• Gewässerschutzkarte
• Erdwärmesondenkarte
• Energieplan
• Volkszählung/Bevölkerungsverteilung
• Kantonaler Richtplan Siedlung und

Landschaft
• Verfahren bei Hinweisen auf Schad-

stoffbelastungen des Bodens
• Prüfperimeter Bodenverschiebungen.
Eine grössere Auswahl an Themen und
Karten beinhaltet der Intranet GIS-
Browser – dieser steht jedoch nur verwal-
tungsinternen Benutzern zur Verfügung.

Wo ist der Boden belastet?
Am Beispiel Bodenbelastungen wird an-
schaulich, wie nützlich eine GIS-Brow-
ser-Applikation sein kann:Werden schad-
stoffbelastete Böden bei Bauvorhaben
ausgehoben und später andernorts für ei-
nen Bodenneuaufbau wieder verwendet,
besteht die Gefahr, dass belasteter Bo-
den unkontrolliert verteilt wird und bis-
her unbelastete Standorte dadurch ver-
unreinigt werden. Dies kann verhindert
werden, indem die weitere Verwendung
belasteten Bodenaushubes kontrolliert
und gelenkt wird. Zu diesem Zweck hält
die kantonale Fachstelle Bodenschutz
die ihr bekannten Flächen mit Hinwei-
sen auf Bodenbelastungen im Prüfperi-
meter für Bodenverschiebungen fest und
stellt den Gemeinden einen entspre-
chenden Plan zu.
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Was sind Geographische Informations-
systeme (GIS)?
Als Geographische Informationssysteme (GIS)
werden Systeme bezeichnet, welche raumbezo-
gene Daten erfassen, verwalten, analysieren und
präsentieren können.

Reale Objekte werden als Geodaten in thema-
tischen Informationsebenen abgelegt,  Sach- und
Geometriedaten werden dabei in ihren komple-
xen, logisch-inhaltlichen und räumlichen Zusam-
menhängen erfasst und verwaltet.  Die Stärke
von GIS ist ihre Fähigkeit, mehrere Ebenen (Da-
tenebenen) nach Bedarf in verschiedenster Weise
miteinander zu kombinieren und zusammen aus-
zuwerten. Darin unterscheiden sich GIS von ver-
wandten Produkten wie Desktop Mapping, Bild-
verarbeitungsprogrammen oder CAD.

Alle Informationen auf einen Blick
Über räumliche Analysemöglichkeiten können
neue Informationen, z.B. über geeignete Stand-
orte für eine Nutzung oder Konflikte zwischen
verschiedenen Nutzungen gewonnen werden.
Damit lassen sich übergreifende Fragestellungen
(Naturschutz, Wasserwirtschaft, Altlastenkataster,
Luftüberwachung, ...) in kurzer Zeit beantworten
und es wird eine transparente Grundlage für Ent-
scheide in Umwelt- und Planungsfragen geschaf-
fen. Interdisziplinäre Aufgaben, wie z.B. Lärm-
belastungskataster, sind demzufolge ohne den Ein-
satz eines modernen GIS nicht mehr vorstellbar.

Das GIS bietet eine transparente Grundlage bei der Suche nach geeigneten Standorten.

Karten des GIS machen Bodenbelastungen auf einen Blick sichtbar.
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